
Vater stürzt Familie in Albtraum
46-Jähriger kracht mit BMW frontal in Opel seiner Gattin – Er stirbt, Frau und Sohn in Lebensgefahr

Parkstein. (phs) Hans Schäfer
freute sich am Sonntagvormit-
tag, einen neuen Geo-Wander-
weg seiner Bestimmung zu über-
geben. Bei der Eröffnungsrede
um 14.30 Uhr versagte dem
Parksteiner Bürgermeister aber
fast die Stimme. Er bekam Bilder
nicht aus dem Kopf, die er zwei
Stunden vorher nahe dem Wan-
derparkplatz auf der Straße
nach Weiden gesehen hatte.

Ein 46-jähriger Parksteiner war in
seinem BMW verbrannt. Mit ge-
schätzten 80 bis 100 Kilometern pro
Stunde war der Wagen in Fahrtrich-
tung Weiden in einen Opel Corsa ge-
knallt, der in der Gegenrichtung un-
terwegs war. In ihm saßen die Frau
und die beiden Söhne des Verursa-
chers sowie ein 38-jähriger Mann aus
Maxhütte (Kreis Schwandorf), von
dem es heißt, er könnte der neue Le-
bensgefährte der Frau sein.

Helfer unter Schock
Das Ehepaar lebte seit längerer Zeit
getrennt. Sie mit den Kindern in ei-
nem Haus in Parkstein, dem Ort, wo
beide aufgewachsen waren, er hatte
sich eine Wohnung in Weiden ge-
nommen. Bekannten gegenüber soll
sich der gelernte Maurer über die fa-
miliären Streitigkeiten beklagt ha-
ben. Vor allem seine beiden Buben
hätten ihm sehr gefehlt. Wie und wa-

rum es zu dem verheerenden Zusam-
menstoß gekommen ist, ermitteln
Gutachter und die Kriminalpolizei
Weiden in den kommenden Tagen
und Wochen. Die Strecke war an der
Unfallstelle gerade und gut einseh-
bar. Nicht auszuschließen ist, dass
der Ehemann in einer Kurzschlussre-
aktion seinen Wagen absichtlich in
das Fahrzeug seiner Frau gelenkt hat.

Das Resultat stellte selbst hartge-
sottene Feuerwehrleute auf die Pro-
be. Der 46-Jährige war im Fußraum
so stark eingeklemmt, dass Retter mit
ansehen mussten, wie er in seinem

brennenden Auto ums Leben kam.
Ein Ehepaar und eine Joggerin, die
kurz nach dem Zusammenprall hel-
fen wollten, erlitten Schocks.

Zwei Rettungshubschrauber
Noch am späten Sonntagabend
kämpften Ärzte um das Leben der
37-jährigen Corsa-Fahrerin, die der
Rettungshubschrauber mit schweren
inneren Verletzungen ins Klinikum
Bayreuth gebracht hatte. Ein anderer
Helikopter flog den älteren Sohn
nach Erlangen. Dort wurden seine
Kopfverletzungen operiert. Der

Neunjährige schwebt ebenfalls noch
in Lebensgefahr. Der jüngere Bub
und der Begleiter aus Maxhütte ka-
men verletzt ins Weidener Klinikum,
waren aber ansprechbar.

Nach Worten rangen dagegen viele
Parksteiner, die nach und nach von
dem Drama erfuhren. „Wir müssen
einen Schock verdauen. Wie tief er
sitzt, werden wir morgen Abend mer-
ken, wenn ein Kriseninterventions-
team mit der Feuerwehr und den
Helfern vor Ort zusammenkommt“,
sagte Bürgermeister Schäfer.
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Patienten Afghanistan nicht aufgeben
Dr. Reinhard und Annette Erös mit Thomas-Dehler-Preis 2010 ausgezeichnet – Zivilgesellschaftliches Engagement

Von Alexander Pausch

München. Es ist die Liebe zu den
Menschen, besonders aber die Liebe
zu den Afghanen, die Dr. Reinhard
Erös, den Gründer der Kinderhilfe
Afghanistan, antreibt. Der Oberpfäl-
zer Arzt und seine Frau Annette wur-
den am Samstag für ihre Arbeit in Af-
ghanistan und in Pakistan, die auf
dieser Liebe zu den Menschen grün-
det, mit dem Thomas-Dehler-Preis
2010 ausgezeichnet.

Die Auszeichnung versteht die Stif-
tung als Anerkennung für die „Ver-
dienste im Kampf gegen Vorurteile,
Intoleranz, Hass und Feindschaft
zwischen den Völkern“, sagte Corne-
lia Schmalz-Jacobsen, Vizepräsiden-
tin der Thomas-Dehler-Stiftung, am
Samstagabend in der Allerheiligen-
Hofkirche der Residenz München.
Die FDP-nahe Stiftung würdigte das
Paar aus Mintraching (Kreis Regens-
burg), seine Kinder und ihre Initiati-
ve mit einer vierstündigen Feier.

Sufi-Musikstücke
Der Veranstaltungsort, der im Zwei-
ten Weltkrieg weitgehend zerstörte
Kirchenraum mit seinen rohen Zie-
gelwänden, sei „ein wunderbarer
Raum für so eine Feier“, sagte
Schmalz-Jacobsen. Doch nicht nur
der schmucklose Raum, auch der im
Rheinland lebende und in Kabul ge-
borene Künstler Daud Khan Sadozai
sorgte mit seinen auf einer afghani-
schen Rabab, einer Langhalslaute,
gespielten Sufi-Musikstücken für ei-
ne besondere Atmosphäre.

Unter der Überschrift „Bildung
statt Fundamentalismus“ haben
Reinhard Erös und seine Frau „Mil-
lionen gesammelt, um Schulen zu
bauen, um die Kinder den Taliban zu
entreißen“, sagte Schmalz-Jacobsen.
An den 26 Schulen der Kinderhilfe in
den Ostprovinzen Afghanistans wer-
den zwischenzeitlich mehr als 50 000
Mädchen und Buben unterrichtet.
Die Bundesjustizministerin und
FDP-Landesvorsitzende, Sabine
Leutheusser-Schnarrenberger, lobte
das Paar als Tatmenschen – aber

nicht im Faustischen Sinne, obgleich
„sie sich nicht scheuen mit dem Teu-
fel Tee zu trinken, wenn sie zur Tat
schreiten“. Reinhard Erös erläuterte,
er spreche mit allen, auch mit den
Religiösen – eine Umschreibung für
die Taliban –, ehe er eine Schule er-
richte. Denn nur wenn alle einwilli-
gen würden, bestehe keine Gefahr.
Bislang sei keiner Schule der Kinder-
hilfe etwas geschehen und keiner der
2000 Mitarbeiter bedroht worden.

Die FDP-Abgeordnete Elke Hoff,
Obfrau im Verteidigungsausschuss,
lobte den Arzt für den respektvollen
Umgang mit der afghanischen Kul-
tur. Allerdings gebe es durchaus
Übereinstimmung zwischen einem
„unbeugsamen Paschtunen und ei-
nem manchmal ziemlich störrischen
bayerischen Charakter“. Sie erinner-
te an die Begegnung des Oberpfälzer
Mediziners mit Mutter Teresa, als er
bei ihr in Kalkutta hospitiert habe.
Damals habe ihm die Ordensfrau auf
die Frage, was notwendig sei, um im
Slum zu arbeiten, geantwortet: „Lie-
be zu den Menschen.“

Auch wegen dieser Liebe zu den
Menschen will der 62-jährige Katho-
lik das Land nicht aufgeben. Erös
wendet sich entschieden gegen die
Vorstellung, „Afghanistan 2010 sei
ein dem Tod geweihter Patient. Die-
ses Bild ist falsch“, betont er. Tausen-

de Frauen, Ärztinnen, Kranken-
schwestern und Lehrerinnen würden
wieder arbeiten. Die Menschen wür-
den ihre Dörfer aufbauen, die Felder
bestellen und Bewässerungssysteme
reparieren – alles aus eigener Kraft.

500 Schulen statt Tornado
Erös warnte aber auch, dass es weiter
bergab gehe. Der Aufstand sei längst
ein Paschtunenaufstand geworden.
Er forderte, der Westen müsse end-
lich mit deren Führern verhandeln.
Erös bekräftigte seine Kritik am Mili-
täreinsatz und prangerte das Un-
gleichgewicht zwischen den Mitteln
für den militärischen Einsatz (500
Milliarden Euro) und den zivilen Auf-
bau (35 Milliarden Euro) an. Allein
für die 60 Millionen Euro, die der Tor-
nado-Einsatz koste, hätte die Kinder-
hilfe „500 Schulen bauen können“.

In seine Dankesrede baute Erös ei-
ne Anekdote ein. Freunde hätten ihn
gefragt, ob die Auszeichnung mit ei-
nem Preisgeld verbunden sei. Seine
Antwort: Er habe eine schlechte und
eine gute Nachricht – es gebe kein
Preisgeld, aber böse Zungen würden
behaupten, die FDP sei die Partei der
Besserverdiener, also müssten viele
Spenden fließen. Cornelia Schmalz-
Jacobsen antwortete: „Wir legen Wert
darauf eigenständig zu sein, und wir
werden eigenständig spenden.“

Kinderhilfe Afghanistan

Dr. med. Reinhard Erös arbeitete ab
1985 als Feldarzt in Afghanistan.
1987 ließ er sich von der Bundes-
wehrarzt beurlauben und holte sei-
ne Familie in die pakistanische
Grenzstadt Peschawar, von wo aus
der gebürtige Tirschenreuther nach
Afghanistan zog, um die Menschen
in den Dörfern medizinisch zu ver-
sorgen. Ende des Jahres 1990 kehrte
die Familie zurück. Sie lebt in Min-
traching (Kreis Regensburg).

1998 gründete die Familie – Rein-
hard und Annette Erös sowie ihre
fünf Kinder Veit (30), Urs (29), Welf
(28) und die Zwillinge Cosima und

Veda (18) – die Kinderhilfe Afgha-
nistan. Die Initiative errichtet und
betreibt in den östlichen Provinzen
Afghanistans Schulen für Mädchen
und Buben, Ausbildungseinrich-
tungen, ein Waisenhaus sowie me-
dizinische Einrichtungen. Finan-
ziert wird diese Arbeit ausschließ-
lich durch private Spenden.

■ Kontoverbindung:

Kinderhilfe Afghanistan
Konto-Nummer: 132 5000
Bankleitzahl 750 903 00

Weitere Informationen im Internet:
www.kinderhilfe-afghanistan.de

Die Vizepräsidentin der Thomas-Dehler-Stiftung und ehemalige Ausländerbeauftragte der Bundesregierung, Cor-
nelia Schmalz-Jacobsen (von rechts), überreichte Dr. Reinhard Erös und seiner Frau Annette den Thomas-Dehler-
Preis 2010. Daneben die Söhne Urs, Welf, Veit und Tochter Cosima. Bild: paa

In diesem 3er BMW
kam ein 46-jähriger
Parksteiner ums
Leben. Rettungs-
kräften war es nicht
gelungen, den einge-
klemmten Mann aus
dem Wrack zu be-
freien, das auf der
Ortsverbindungsstra-
ße zwischen Weiden
und Parkstein aus-
brannte. Bild: Beer

Aus der Region

Verletzte bei Unfall
mit altem Panzer

Regensburg. (dpa) Sieben Men-
schen sind am Wochenende bei
der Fahrt mit einem ehemaligen
Panzer in der Oberpfalz verletzt
worden. Wie die Polizei in Re-
gensburg mitteilte, wurden sie
auf dem Truppenübungsplatz
Roding (Landkreis Cham) von ei-
nem umstürzenden Baum er-
fasst. Zwei Menschen zogen sich
dabei schwere Verletzungen zu.
Sie wurden mit dem Hubschrau-
ber ins Krankenhaus gebracht.
Bei den Verletzten handelte es
sich nach Polizeiangaben um Zi-
vilisten. Insgesamt saßen neun
Männer im Alter von 16 bis 49
Jahren in oder auf dem alten
„Leopard“-Panzer. Der 44 Jahre
alte Fahrer hatte offenbar Proble-
me, das Fahrzeug in eine Links-
kurve zu lenken. Stattdessen fuhr
er geradeaus weiter gegen einen
Baum. Dieser fiel auf den Panzer
und verletzte sieben Mitfahrer,
die auf dem Panzer am Geschoss-
turm saßen.

Frontalkollision auf
Staatsstraße

Neunburg vorm Wald. (nt/az) Ein
20-jähriger Golffahrer übersah in
Neunburg vorm Wald beim Ab-
biegen auf der Staatsstraße 2398
einen entgegenkommenden
Kraftradfahrer. Beim Frontalzu-
sammenstoß wurde der 51-jähri-
ge Fahrer der Maschine schwerst
verletzt.

Tempolimit
„aufgehoben“

Pressath. (nt/az) Weil ihm offen-
bar die vorgeschriebenen 50
Stundenkilometer zu langsam
waren, hat ein Unbekannter bei
Pressath eigenmächtig die Ge-
schwindigkeitsbegrenzung auf-
gehoben. Gleich mehrmals wur-
de ein Verkehrsschild an der Bau-
stelle auf der B 299 bei Pressath in
den Graben geworfen. Die Polizei
in Eschenbach sucht jetzt nach
Zeugen.

Drogenfund auf
Autobahn

Hof. (nt/az) Nachdem die Polizei
bei ihm Drogen gefunden hatte,
ist ein Mann bei einer Routine-
kontrolle auf der A 9 bei Berg ein-
fach umgekippt. Als die Beamten
der Hofer Autobahnpolizei bei
dem 31-Jährigen ein Gramm
Speed fanden und ihn belehrten,
verlor er vor den Augen der Poli-
zisten für einige Sekunden das
Bewusstsein. Es bleibe zu hoffen,
dass der Berliner nicht wieder in
Ohnmacht fällt, wenn er dem-
nächst Post von der Hofer Staats-
anwaltschaft bekommt, so die
Polizei.

Hoher Sachschaden
bei Brand

Coburg/Bayreuth. (dpa) Bei ei-
nem Brand in einem Mehrfamili-
enhaus in Coburg ist am Sonntag
ein Schaden von rund 100 000
Euro entstanden. Eine Frau erlitt
eine Rauchvergiftung und musste
ins Krankenhaus gebracht wer-
den, wie die Polizei in Bayreuth
berichtete. Ersten Erkenntnissen
zufolge brach das Feuer in der
Küche der 59-Jährigen aus.

Fahrt endet an
Brückenpfeiler

Altdorf bei Nürnberg. (dpa) Weil
sie gegen einen Brückenpfeiler
fuhr, ist eine 45-jährige Autofah-
rerin in Altdorf bei Nürnberg
(Landkreis Nürnberg) am frühen
Sonntagmorgen ums Leben ge-
kommen. Wie die Polizei mitteil-
te, war die Frau nach bisherigen
Ermittlungen am Unfall alleine
beteiligt.


